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Gericht 

Verwaltungsgerichtshof 

Entscheidungsdatum 

23.09.1970 

Geschäftszahl 

1237/68 

Rechtssatz 

a) Lediglich bei gewillkürtem Betriebsvermögen stellt die Ausbuchung für sich allein eine auch steuerlich 
beachtliche Entnahmehandlung dar, wogegen beim notwendigen Betriebsvermögen die buchmäßige Behandlung 
nicht entscheidend ist, eine Entnahme vielmehr nur durch Zweckentfremdung oder Übertragung auf Dritte 
(Schenkung) bewirkt werden kann (Hinweis auf HERRMANN-HEUER, Kommentar zur Einkommensteuer und 
Körperschaftsteuer, Anmerkung 7 und 42a zu § 4 EStG 1967). 

b) Das Versprechen, einem Dritten einen Gegenstand des Betriebsvermögens zu schenken (ebenso die Absicht, 
dies zu tun), stellt noch keine Entnahme dar. Diese ist vielmehr erst vollzogen, wenn der Gegenstand in 
Erfüllung des Schenkungsversprechens unentgeltlich auf den Dritten übertragen wird. 

Beachte 

Besprechung in: 

Littmann, Das Einkommensteuerrecht, 08te Auflage, RdNr 342 zu § 4 und § 5; 


